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Bei genauerer Betrachtung der Brücke und ihrer Umgebung fallen zwei Potenziale be-
sonders auf: Einerseits wird die erst kürzlich fertiggestellte Unterführung am Bahnhof, 
welche nördlich der Gleise einen relativ unscheinbaren Ausgang hat, wenig genutzt, 
andererseits ist der Abschnitt des südlichen Rheinufers zwischen der Brücke und dem 
Bahnhof der einzige für Fussgänger zugängliche Ort am Fluss. Der Projektperimeter 
wird deshalb von der Unterführung des Bahnhofs bis über die Brücke zur Kreuzung 
am nördlichen Ende der Brücke weitergezogen. Die Verbindung zwischen den beiden 
durch den Rhein getrennten Stadtteilen wird gefördert und die Bahnhofsunterfüh-
rung mit einem Fussgängerweg dem Fluss entlang besser zugänglich gemacht. Weil 
die bestehende Betonbrücke in der Breite überdimensioniert ist, soll sie in Zukunft 
auch für den Langsamverkehr und weiteres Programm genutzt werden. Das gesamte 
Projekt ö!net die Stadt Ilanz zum Rhein hin und stärkt ihr Motto, die erste Stadt am 
Rhein zu sein. Zudem bietet es den Märkten in Ilanz einen prominenten und zentra-
leren Standort.

Die für die Brücke entworfene Dachkonstruktion orientiert sich an der bestehenden 
Brückenkonstruktion. Die Hauptlast wird auf zwei Stützen aufgeteilt und in die Ver-
tikalstreben der Betonbrücke geleitet. Da dies an Land nicht mehr nötig ist, wird aus 
den beiden schräg gestellten Stützen eine vertikale. Des Weiteren lässt sich das rau-
tenförmige Element an Land so skalieren, dass darunter unterschiedliche Räume ent-
stehen können. Die Skalierung der Form "ndet sich auch in den einzelnen Konstruk-
tionselementen wieder. Stärkere Balken und dickeren Stützen können die grösseren 
Spannweiten und die Kräfte, die dadurch entstehen, aufnehmen. Bei der einseitigen 
Auskragung, die durch Spannseile auf der anderen Seite runtergespannt wird, kommt 
jeweils eine zusätzliche Stütze pro Element zum Einsatz. Dadurch kann auf das verti-
kale Spannseil verzichtet werden und der Raum ö!net sich zusätzlich auf die andere 
Seite. Der Entwurf entlang des Ufers besteht schliesslich aus insgesamt fünf sich wie-
derholenden Elementen: aus dem Grundelement, welches dem auf der Brücke am 
nächsten kommt, und den vier weiteren, skalierten Elementen.
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Brücke Turm und Brücke



Die Ausstellung beginnt zuoberst mit einem Weitblick 
den Rhein aufwärts in Richtung Rheinquelle. Von der 
obersten Ebene des Turms bis nach unten bilden Tex-
te und Bilder eine Ausstellung über den Rhein von der 
Quelle bis zum Meer. An den rot markierten Stellen fin-
det unter anderem die Geschichte des Rheins mit Fokus 
auf den Vorderrhein ihren Platz. An den grün markierten 
Stellen sollen in Wechselaustellungen Bilder in Form von 
Fotografien oder Malereien von lokalen Künstlerinnen 
und Künstlern gezeigt werden. 




